
PANORAMA

Viruzide  

Wirksamkeit  

durch  

Prüflaboratorium  

nachgewiesen

Das passende Programm auswählen und starten? Übernimmt nun 
MEIKO TopLine. Keine Hand frei, um die Gerätetür zu öffnen? Kein Pro-
blem – das geht völlig kontaktlos.* Wenig Zeit und schon auf dem Sprung 
zum nächsten Patienten? MEIKO TopLine signalisiert gut erkennbar, ob 
das Pflegegeschirr bereits ausgeräumt werden kann.

Entdecken Sie die neue Perle der Pflege: Der erste Steckbeckenspüler 
mit Assistenzsystem glänzt mit Bedienkomfort, intelligenten Funktionen 
und zukunftssicheren Einstellungen. Mit allen Wassern gewaschen. Hart 
im Nehmen. Gerüstet für den Alltag in der Pflege.

Entdecken Sie die neue Perle der Pflege von MEIKO: 
www.meiko.de/perle

Die neue Perle der Pflege – 
Technik, die mehr Zeit für den 
Menschen schafft

Professionelle Hygienetechnik

*  Alle Vorteile erhalten Sie nur bei einem Gerät mit Vollausstattung

Interview mit Kai Tybussek von Curacon über das Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgesetz (PUEG)

„Einen strukturellen Aufbruch kann ich nicht erkennen“
Herr Tybussek, die Branche klagt 
über massiv steigende Kosten 
bei fehlender Refinanzierung, 
das Insolvenzrisiko steigt. Vie-
le haben auf Antworten aus der 
Politik gewartet. Nun liegt das 
PUEG vor. Liefert es Lösungen 
für die Herausforderungen in 
der Branche? 
Ich halte es zunächst für gut, 
dass die Bundesregierung er-
kannt hat, dass erneuter – und 
auch dringender – Reformbe-
darf vorhanden ist. Der gro-
ße Wurf, wie etwa die Umset-
zung der Idee des sogenannten 
„Sockel-Spitze-Tausches“ kam 
nicht. Das größte Problem sind 
aus meiner Sicht explodierende 
Kostensteigerungen. Nicht zu-
letzt durch die Einführung der 
Tariftreue schießt im Durch-
schnitt der pflegebedingte Auf-
wand, der sich im einrichtungs-
einheitlichen Eigenanteil (EEE) 
widerspiegelt, rasant in die 
Höhe. Da war die zeitbezoge-
ne Entlastung durch das GVWG 
nach Dauer der Pflegebedürf-

tigkeit im Heim letztlich nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein. 
Jetzt werden durch den neuen 
Reformentwurf Kosten für Leis-
tungsverbesserungen bzw. eine 
bessere Personalausstattung 
auf die Versicherten (vor allem 
die kinderlosen) abgewälzt. Ei-
nen strukturellen Aufbruch kann 
ich nicht erkennen, sodass die 
Halbwertzeit dieser Reform er-
neut recht kurz ausfallen dürfte. 
Richtig kritisch ist aus meiner 
Sicht, die im Entwurf enthalte-
ne Rechtsverordnungsermäch-
tigung für die Bundesregierung, 
den Beitragssatz anpassen zu 
können. Dies ist rechtsstaatlich 
betrachtet ein sehr einschnei-
dender Eingriff, der sich sicher-
lich negativ auf die weitere Re-
formfantasie des Gesetzgebers 
auswirken dürfte.
Wie lauten Ihre Erfahrungen 
aus den bisherigen Verhandlun-
gen: Konnten die Kosteneinstei-
gerungen durch Energie, Tarif, 
Inflation in den Budgetverhand-
lungen vereinbart werden? 

Hinsichtlich der Energiekosten 
ist der Druck im Wesentlichen 
aus den Verhandlungen ge-
nommen durch den neuen § 154 
SGB XI (Ergänzungshilfen), der 
ähnlich wie der damalige Co-
rona-Schutzschirm gem. § 150 
SGB funktioniert. Allerdings 
sind die verhandelbaren Lebens-
mittelkosten und Kosten für 
medizinisch-pflegerischen Be-
darf oftmals Streitpunkte. Un-
verändert heftig gestritten wird 
in den Pflegesatzverhandlungen 
über Aspekte des Verwaltungs-
bedarfs. Bei den Personalkosten 
erleben wir derzeit immer weni-
ger Konfliktpotenzial, die Um-
setzung der Tariftreue erfolgt 
meist angemessen. Eine Aus-
nahme bildet hier die Refinan-
zierung des nicht pflegerischen 
Personals bei Einrichtungen, 
die sich entweder nur einem Ta-
rif anlehnen oder Durchschnitts-
anwender sind. Hier kommt das 
Servicepersonal im Gegensatz 
zu den echten Tarifanwendern 
häufig zu schlecht weg.

Was raten Sie den Pflegeeinrich-
tungen mit Blick auf die nächste 
Pflegesatzverhandlung?
Pflegeeinrichtungen müssen 
ihre Personal- und Sachkosten 
monatlich controllen und stän-
dig mit den verhandelten Wer-
ten abgleichen. Strategisch gilt 
es abzuwägen, ob die Einrich-
tung sich möglicherweise nicht 
doch besser einem Tarif unter-
wirft, um eine bessere Refinan-
zierung der Hauswirtschafts-
kräfte und des Verwaltungsper-
sonals zu erreichen. Auch die 
Frage des Outsourcings von Kü-
che, Reinigung und Wäsche ist 
neu zu bewerten.  •

Die Fragen stellte  
Steve Schrader

MEHR ZUM THEMA
Expo Living&Care: Kai 
Tybussek ist Referent auf 
der Expo Living&Care am  
20. und 21. Juni in Berlin. 
www.expo-living.care 


